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Dtreltton: ÇBfbe»

(Srfcfyeint je $)onnerêtaQ§ unb foftet per ©emefter Çr. 5.—, per SaÇr g*. 10

3fnferate 25 ©t§. per einfpaltige ßoloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfpreefienben 3tabatt.

^iiviri», &*tt 33, Haimar 1930.

cmnrh0ttf9"*' fdjIedEjt baö 3«bt Miel) fei,
U}UU)vJl|JJ(llU| • @tn biödjen ^rüftling ift immer habet.

Bau-0broßik.

33aupolt}eiltcf)e ©cmilli»
gungen öcr «Stobt $ürtdj
würben am 16. Januar für
folgenbe Sauprojette, teil»

weife unter Sebingungen, er»

teilt: 1. ß. ffrifct)fnect)t für
bie Slbänberung beS genehmigten 2ln= unb Umbaues

©tjetftrafje 8, 3. 2; 2. @. 3ttanz für einen Um» unb
3lnbau 2lemtterftra£e 14, 3- 3; 3. 3mmobiliengenoffen»
fäjaft „©ctjönect" für eine ®ad)wohnung Dttoftrafje 5,

3- 5; 4. 3. SJtaag für eine ®adE)mot)nung, Dttoftrafje
9tr. 19, 3-5; 5. ß. föleier für eine ®actjn)of)nung
©t. SDtorihftraffe 21, 3-6; 6. 3. ©eufctjte für eine ©in»

friebung SloSbachftrafe Sß/SRineroaftraffe, 3-
5)eroatb für eine ©ttttjmauer an ber ßegibachftrafje,
3- 7; 8. 3. ßerjer für ^roei Slutoremifen ©eefelbftrafje
5lr. 47,' 3. 8.

93on ber gemeinnüftigen Saugcnoffenfd)aft „33re=

tteliSgärtli" in 3««^' roelcfje le^teS 3af)r nom Sunb
unb tanton mit bem ßödjftbetrag non 30 % a fonds
perdu bebaut worben ift, wirb nocE) berichtet, bafj fie
gebenft, fid) aud) um bie jroeite ©erie ber SunbeSfub»
oention ju beroerben. 3"foIge ber fpäten 3uteilung
ber erften ©uboention mar eS leiber nicht möglich,
bie ßäufer an ber ©djanjader — ©d)äppi —
SDtöhrliftraße auf 1. Stpril fertig ju erftetten. ©ie

werben auf 1. 3uli bezugsfertig. 2Bie ju erwarten ift,
wirb bie 3uteitung ber 2. ©uboention biefeS 3®h* raffet
nor fidh gehen, fo baff eS möglich ift, aud; bie zweite-
Serie ber ©infamilienhäufer biefeS 3<*ho nod) fertig ju
ftelten. $ür biefe ift aud) nod) ein günftig an jroei
ïramlinien gelegenes terrain im treiS 6 in 9luSfid)t
genommen.

Saulicf)eS aus Dcrlifon (3ürid)). (®ingef.) 2öie
unS mitgeteilt wirb, foil sur görberung ber ßocf)
bautätigleit iit ber ©emeinbe Derliton unb inSbe»

fonbere, um bem SOtangel an geeigneten UnterfünftSftetlen
für ütutomobile ber ißrioatleute abzuhelfen, baS ßofareat
ber Siegenfdjaft „911ter Sauhof" an ber ©djul», Saum»
ader» unb ©ubelftrafje überbaut werben. ®ie zur
fteHung tommenbe ©arageanlage ift fo oorgefehen,
baff oon ben Slutoinhabern eine grofje Slnzaljl ©injel»
ftänbe als getrennt oerfcßlie^bare ©aragen bei billigften
Soften gemietet werben tonnen, wobei für eine ben

mobernften älnforberungen ber ïed)nif entfprecfjenbe
3Bagenwafd)erei, 9teparaturwertftätte unb Senzinabgabe
für ben Unterhalt ber einzufteUenben SBagen ©orge ge»

tragen wirb, ©etrennte 3u» unb 5luSfahrt§»©tra^en
werben ben reibungSlofen 2öagenoertef)r erleichtern. 91m

topf ber 9lnlage foil im SerwaltungSgebüube beS neuen
Unternehmens ein Sffiagen 2luSfteHungS» unb Verlaufs»
lotal bie 3lbgabe oon Veu» unb 3ubel)örteilen ermög»
liehen. 3)ie Vorarbeiten zu biefem Unternehmen finb in
oollem ©ange, fobafj oorauSfichtlid) im ffcühfommer fchon
bie ©rofeanlage bem Setrieb übergeben werben fann. »

^ Hrga«
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deren
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zln«t»i»ä»gige»

der gesamte» Meisterschaft

Direktion: Ke«» Erbe«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 5.—, per Jahr Fr. 10

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 33. Jannnr 1930.

MltchSNitwUch ' Db gut, ob schlecht das Jahr auch sei,
10ttuss,asss1uus. Ein bischen Frühling ist immer dabei.

kaii-ebroM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 16. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Frischknecht für

die Abänderung des genehmigten An- und Umbaues

Etzelstraße 8, Z. 2; 2. E. Mauz für einen Um- und
Anbau Aemilerstraße 14, Z. 3; 3. Jmmobiliengenossen-

Haft „Schöneck" für eine Dachwohnung Ottostraße 5,

Z. 5; 4. I. Maag für eine Dachwohnung, Ottoftraße
Nr. 19, Z. 5; 5. H. Meier für eine Dachwohnung
St. Moritzstraße 21, Z. 6; 6. I. Deuschle für eine Ein-
friedung Klosbachstraße 36/Minervastraße, Z. 7; 7. A.
Dewald für eine Stützmauer an der Hegibachstraße,
Z. 7; 8. I. Herzer für zwei Autoremisen Seefeldstraße
Nr. 47/ Z. 8.

Von der gemeinnützigen Baugenossenschaft „Vre-
nelisgärtli" in Zürich, welche letztes Jahr vom Bund
und Kanton mit dem Höchstbetrag von 30°/» à lonH
Perüu bedacht worden ist, wird noch berichtet, daß sie

gedenkt, sich auch um die zweite Serie der Bundessub-
vention zu bewerben. Infolge der späten Zuteilung
der ersten Subvention war es leider nicht möglich,
die Häuser an der Schanzacker —Schäppi —
Ntöhrlistraße auf 1. April fertig zu erstellen. Sie

werden auf 1. Juli bezugsfertig. Wie zu erwarten ist,
wird die Zuteilung der 2. Subvention dieses Jahr rascher
vor sich gehen, so daß es möglich ist, auch die zweit:-
Serie der Einfamilienhäuser dieses Jahr noch fertig zu
stellen. Für diese ist auch noch ein günstig an zwei
Tramlinien gelegenes Terrain im Kreis 6 in Aussicht
genommen.

Bauliches aus Oerlikon (Zürich). (Einges.) Wie
uns mitgeteilt wird, soll zur Förderung der Hoch-
bautätigkeit in der Gemeinde Oerlikon und insbe-
sondere, um dem Mangel an geeigneten Unterkunftsstellen
für Automobile der Privatleute abzuhelfen, das Hofareal
der Liegenschaft „Alter Bauhof" an der Schul-, Baum-
acker- und Gubelstraße überbaut werden. Die zur Er-
stellung kommende Garageanlage ist so vorgesehen,
daß von den Autoinhabern eine große Anzahl Einzel-
stände als getrennt verschließbare Garagen bei billigsten
Kosten gemietet werden können, wobei für eine den

modernsten Anforderungen der Technik entsprechende

Wagenwascherei, Reparaturwerkstätte und Benzinabgabe
für den Unterhalt der einzustellenden Wagen Sorge ge-
tragen wird. Getrennte Zu- und Ausfahrts-Straßen
werden den reibungslosen Wagenverkehr erleichtern. Am
Kopf der Anlage soll im Verwaltungsgebäude des neuen
Unternehmens ein Wagen - Ausstellungs- und Verkaufs-
lokal die Abgabe von Neu- und Zubehörteilen ermög-
lichen. Die Vorarbeiten zu diesem Unternehmen sind in
vollem Gange, sodaß voraussichtlich im Frühsommer schon
die Großanlage dem Betrieb übergeben werden kann. -
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Uber öcn äßiebcrauföau Der SUtftabt in ©rlad)
(Sern) fdjreibt man bem „Vunb": Die Vorarbeiten
Zum ©ieberaufbau ber am 18. Sluguft 1915 burc£)
Vranb jerftörten Läuferreihe nehmen iljren Fortgang.
@f ftetlt ftcf) mehr unb mehr herauf, bafj ber ©teber=
aufbau eine redt)t fc^ruierige ©acfje ift. Viet zu tun gaben
befonberf bie Statuten ber ju grünbenben Vau*
genoffenfehaft. Vach langen Veratungen mürben
biefelben »Orienten Donnerstag ben 8. Januar ange=
nommen unb unterzeichnet. Damit mar auch ^ Vau=
genoffenfdhaft gegrünbet. Sie befteht norläufig auf 23
äftitgliebern. tßräfibent bes Verbanbef ift Ingenieur
Vf ift er. Veben bem Vorftanb befteht noch *ine Sotterie=

îommiffion unb eine Vaufommiffion. Die Slufgabe ber
Sotterielofe jieht fich etroaf unliebfam in bie Sange, roeit
juerft bie ©chuImufeum=8otterie beenbet fein mug. Doch
hofft man im SDÎai ober anfangf Quni mit bem Sof*
oertrieb beginnen ju fönnen. Der ©ieberaufbau ber
Slltftabt roirb aber fdfjon im Frühling in Singriff ge=

nommen, inbem bie ©emeinbe @rla<h baf fogenannte
©emeinbeljauf auffähren läfjt. SJtit ben nötigen 2lb=

'räumungsarbeiten roirb oorausficfjttich fdfjon im ffebruar
begonnen. @f ift ßeit, öafj bie hägliche, baf ganze
fchöne Sanbfdjaftfbilb oerunftaltenbe Vuine oerfdjrotnbet
unb bie Slltftabt in ihrer frühem ©eftalt auf Schutt
unb Slfdje neu exftetjt.

Die ©igenhetm=2öohnu«03öauten in Vlett bei Viel
nehmen einen erfreulichen Fortgang. Die Läufer follen
auf 1. SRai bezugsfertig fein.

©runbroafferpumproerl * Slnlage in Vaar
Die Doifgemetnbeüerfammlung beroiHigte ben fettenf
ber Vrunnenfommiffion Verlangten iîrebit im Vetrage
Von gr. 75,000 beljuff ©rftellung einer ©runbtoaffer*
gumproerfanlage an bergugerfirafje. 2){e anfänglich
pegen biefe neue Sbee ber Drinfroafferbefchaffung fich
geltenb machenbe Dppofition berftummte allgemein,
nadjbem ber Vürgerfcfjaft anläßlich einer am Vorabenb
ber ©emeinbeberfammlung einberufenen Vorbefprechung
burch Leim ©afferbautechniEer tarl ©taub in Vaar
über baf ^fSrojeft in ausführlicher unb etfcljöpfenber
©eife SlufEunft erteilt rootben roar.

Vaulirfjef auf ©olotljnrn. (Äorr.) @f gehört nicht
ju ben täglichen Vorlommniffen, über bie gertigftellung
einef gabrifbauef ju berichten, oon ber Slrt, roie ef bie
neuerbaute Sabril ber „©cintilla" 21. @. in Solo*
thurn ift. Daf gabrifgebäube hut eine Sänge oon
57,50 m unb eine Vreite oon 17,40 tri, befteht auf
Souterrain, ©rbgefdjofj, 4 StodEroerfen unb bem Dactg
ftoef. ®s ift fojufagen faft ganj in ©ifenbeton erftetlt
mit 2lufnahme ber beiben Dreppenljaufanlagen, beren
LlmfaffungSmauern in Äalffanbfteinmauerroerf aufgeführt
finb. ffenfter an ffenfier reihen fich aneinanber mit nur
70 cm breiten 3roifchenpfeilem. Die gunbierung gefc£)ah
in bem oerhältnifmäfjig fdjledjten Voben mit brei burdg
gehenben armierten Vetonplatten oon 3 m, refp. 6 m ber
mittleren, pr 2tufnahme ber Säulen. Die ganze ©e=

bäubetjöfje beträgt oon Junbamentplatte bif Dadjfirft
gemeffen 38,35 m. Luuptgefimfe unb Dacljgefimfe finb
auf Äunftfteinen, atief an Ort unb Stelle eingeftampft
unb bearbeitet, ebenfo bie zahlreichen genfterbänt'e.

©eftlich baoon fteljt baf Verroaltungfgebäube, eben*

fallf ein fdjmucEer Vau oon 36 m Sänge unb 13 m
Vreite mit Souterrain, ©rbgefchofj, zwei StodEroerfen
unb Dachftod. SRit ben gunbamentarbeiten rourbe 2ln=

fang Sluguft 1918 begonnen, Slnfang $uni 1919 rourbe
ber Dadhftuhl aufgerichtet. 3ur ^erfteüung rourben be=

nötigt: 3020 m® armierter Veton mit 325,000 kg ©ifen
unb 2800 m® SRauerroerl unb Stampfbeton. Die 2lr=
beiten rourben aufgeführt oon ber Vaugefellfdjaft
Solo thurn (oereinigte Vaumeifter), Vaufütjrer roar

Vauingenieur $af. ©runer oon Vafel. @f ift be*

merfenfroert unb barf ©rroähnung finben, bafj an bem

ganzen Vau lein ernftlidjer Unfall oorgelommen ift, ob*

rooht baf hohe ^abrifgebäube oollftänbig ohne ©erüft
gebaut rourbe. gür bie fpäter aufzuführenben Slrbeiten
rourbe baf Vlitzgerüft angeroenbet. P. H.

Vaultdjef auf Schroeizerljalle (Vafellanb). SJlit
ber VerroirElichung ber V^ofelte am 9thein roirb u. a.
ein roeitef Qnbuftriegelänbe oon etroa 90 Lettaren ober=

halb ben Salinen auf ber 9U)einterraffe erfchloffen roerben,
roo auch olf ©ammler ber zahlreichen geplanten (jnbu=
ftriegeleife ein eigener ©üterbahnhof S^roeizer
halle oorgefehen ift. ©in roeiteref Qnbuftrie
quartier tommt zroifchen 2luhafen unb ben Salinen,
baffelbe ift zum größten Deil fct)on heute oon mehreren
großen Firmen mit Vefd)tag belegt.

2Sot)n6auten in Slarau. Vlan fchreibt ber
Die in Starau im SJtai 1919 gegrünbete © o h n u n g f
baugenoffenfehaft, ber in füngfter auch oon
inbuftrieller Seite erfreulidjef Qntereffe entgegengebracht
roirb, hat bie ©rridjtung einer ©ohntolonie oon
11 Läufern mit 21 ©ohnungen befdjloffen. Die
©tabt unterftü^t baf gemeinnützige Unternehmen burdh
Abtretung bef Vaulanbef zu mäßigem greife, burdh
einen Varbeitrag à fonds perdu non 52,000 ffr. unb
burcl) oin Darlehen zu 4% im Vetrage oon 185,000
^ranfen. Die ©efamttoften finb auf 700,000 $r. oer=

anfchlagt.
Qn gerabezu oorbilblicher ©eife hat bie ©tabt felber

baf ihrige zur Lebung ber ©ohnungfnot unb bie Sdjaf--
fung befferer ©ohnoerhältniffe oorgefehrt. 38 ©oh=
nungen im ©efamtfoftenbetrage oon 790,000 gr. rourben
errichtet, roooon ein Veitjenhaufbau oon 15 ©ohnungen
alf letzte Vaute ber Votlenbung entgegengeht. 2luf ©runb
einef Vefchluffef ber ©emeinbeoerfammlung foil ber
©tabtrat bif zur orbentlidjen Vechnungfgemeinbe Verid)t
unb 2lntrag ftetlen über ein roeiteref Vrojeft oon 16 bif
20 ©ohnungen. Qn ber gleichen ©emeinbeoerfamm»
lung rourbe auch "u LaIbmiüionen=Ärebit für ben Veu=
bau bef fogenannten Ä'aufhaufef, roo eine ^ßoftfiliale
untergebracht ift, befdjloffen unb burch Slnlauf oon etroa
1070 2lr Vaulanb zum greife oon 396,000 f^r. im
fchönften Vaugebiet ber Stabt ber ©iUe befunbet, einer

Zllnstr. schwetz. Haudw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 4Z

Über den Wiederaufbau der Altstadt in Erlach
(Bern) schreibt man dem „Bund": Die Vorarbeiten
zum Wiederaufbau der am 18. August 1915 durch
Brand zerstörten Häuserreihe nehmen ihren Fortgang.
Es stellt sich mehr und mehr heraus, daß der Wieder-
aufbau eine recht schwierige Sache ist. Viel zu tun gaben
besonders die Statuten der zu gründenden Bau-
genossenschaft. Nach langen Beratungen wurden
dieselben vorletzten Donnerstag den 8. Januar ange-
nommen und unterzeichnet. Damit war auch die Bau-
genossenschaft gegründet. Sie besteht vorläufig aus 23
Mitgliedern. Präsident des Verbandes ist Ingenieur
Pf ist er. Neben dem Vorstand besteht noch eine Lotterie-
kommission und eine Baukommission. Die Ausgabe der
Lotterielose zieht sich etwas unliebsam in die Länge, weil
zuerst die Schulmuseum-Lotterie beendet sein muß. Doch
hofft man im Mai oder anfangs Juni mit dem Los-
vertrieb beginnen zu können. Der Wiederaufbau der
Altstadt wird aber schon im Frühling in Angriff ge-
nommen, indem die Gemeinde Erlach das sogenannte
Gemeindehaus aufführen läßt. Mit den nötigen Ab-

'räumungsarbeiten wird voraussichtlich schon im Februar
begonnen. Es ist Zeit, daß die häßliche, das ganze
schöne Landschaftsbild verunstaltende Ruine verschwindet
und die Altstadt in ihrer frühern Gestalt aus Schutt
und Asche neu ersteht.

Die Eigenheim-Wohnungsvauten in Mett bei Viel
nehmen einen erfreulichen Fortgang. Die Häuser sollen
auf 1. Mai bezugsfertig sein.

Grundwasserpumpwerk-Anlage in Baar (Zug).
Die Dorfgemeindeversammlung bewilligte den seitens
der Brunnenkommission verlangten Kredit im Betrage
von Fr. 75,000 behufs Erstellung einer Grundwasser-
gumpwerkanlage an derZugerstraße. Die anfänglich
pegen diese neue Idee der Trinkwasserbeschaffung sich

geltend machende Opposition verstummte allgemein,
nachdem der Bürgerschaft anläßlich einer am Vorabend
der Gemeindeversammlung einberufenen Vorbesprechung
durch Herrn Wasserbautechniker Karl Staub in Baar
über das Projekt in ausführlicher und erschöpfender
Weise Auskunft erteilt worden war.

Bauliches aus Solothurn. (Korr.) Es gehört nicht
zu den täglichen Vorkommnissen, über die Fertigstellung
eines Fabrikbaues zu berichten, von der Art, wie es die
neuerbaute Fabrik der „Scintilla" A.-G. in Solo-
thurn ist. Das Fabrikgebäude hat eine Länge von
57,50 m und eine Breite von 17,40 m, besteht aus
Souterrain, Erdgeschoß, 4 Stockwerken und dem Dach-
stock. Es ist sozusagen fast ganz in Eisenbeton erstellt
mit Ausnahme der beiden Treppenhausanlagen, deren
Umfassungsmauern in Kalksandsteinmauerwerk ausgeführt
sind. Fenster an Fenster reihen sich aneinander mit nur
70 wo breiten Zwischenpseilern. Die Fundierung geschah
in dem verhältnismäßig schlechten Boden mit drei durch-
gehenden armierten Betonplatten von 3 m, resp. 6 w der
mittleren, zur Aufnahme der Säulen. Die ganze Ge-
bäudehöhe beträgt von Fundamentplatte bis Dachfirst
gemessen 38,35 m. Hauptgesimse und Dachgesimse sind
aus Kunststeinen, alles an Ort und Stelle eingestampft
und bearbeitet, ebenso die zahlreichen Fensterbänke.

Westlich davon steht das Verwaltungsgebäude, eben-

falls ein schmucker Bau von 36 m Länge und 13 m
Breite mit Souterrain, Erdgeschoß, zwei Stockwerken
und Dachstock. Mit den Fundamentarbeiten wurde An-
fang August 1918 begonnen, Anfang Juni 1919 wurde
der Dachstuhl aufgerichtet. Zur Herstellung wurden be-

nötigt: 3020 armierter Beton mit 325,000 Kit Eisen
und 2800 Mauerwerk und Stampfbeton. Die Ar-
beiten wurden ausgeführt von der Baugesellschaft
Solothurn (vereinigte Baumeister), Bauführer war

Bauingenieur Jak. Grüner von Basel. Es ist be-

merkenswert und darf Erwähnung finden, daß an dem

ganzen Bau kein ernstlicher Unfall vorgekommen ist, ob-

wohl das hohe Fabrikgebäude vollständig ohne Gerüst
gebaut wurde. Für die später auszuführenden Arbeiten
wurde das Blitzgerüst angewendet. II.

Bauliches aus Schweizerhalle (Baselland). Mit
der Verwirklichung der Projekte am Rhein wird u. a.
ein weites Jndustriegelände von etwa 90 Hektaren ober-
halb den Salinen auf der Rheinterrasse erschlossen werden,
wo auch als Sammler der zahlreichen geplanten Indu-
striegeleise ein eigener Güterbahnhof Schweizer-
Halle vorgesehen ist. Ein weiteres Industrie-
quartier kommt zwischen Auhafen und den Salinen,
dasselbe ist zum größten Teil schon heute von mehreren
großen Firmen mit Beschlag belegt.

Wohnbauten in Aarau. Man schreibt der „N.Z.Z.":
Die in Aarau im Mai 1919 gegründete Wohnungs-
baugenossenschaft, der in jüngster Zeit auch von
industrieller Seite erfreuliches Interesse entgegengebracht
wird, hat die Errichtung einer Wohnkolonie von
11 Häusern mit 21 Wohnungen beschlossen. Die
Stadt unterstützt das gemeinnützige Unternehmen durch
Abtretung des Baulandes zu mäßigem Preise, durch
einen Barbeitrag à kvià peräu von 52,000 Fr. und
durch ein Darlehen zu 4°/o im Betrage von 185,000
Franken. Die Gesamtkosten sind auf 700,000 Fr. ver-
anschlagt.

In geradezu vorbildlicher Weise hat die Stadt selber
das ihrige zur Hebung der Wohnungsnot und die Schaf-
fung besserer Wohnverhältnisse vorgekehrt. 38 Woh-
nungen im Gesamtkostenbetrage von 790,000 Fr. wurden
errichtet, wovon ein Reihenhausbau von 15 Wohnungen
als letzte Baute der Vollendung entgegengeht. Auf Grund
eines Beschlusses der Gemeindeversammlung soll der
Stadtrat bis zur ordentlichen Rechnungsgemeinde Bericht
und Antrag stellen über ein weiteres Projekt von 16 bis
20 Wohnungen. In der gleichen Gemeindeversamm-
lung wurde auch ein Halbmillionen-Kredit für den Neu-
bau des sogenannten Kaufhauses, wo eine Postfiliale
untergebracht ist, beschlossen und durch Ankauf von etwa
1070 Ar Bauland zum Preise von 396,000 Fr. im
schönsten Baugebiet der Stadt der Wille bekundet, einer
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» iBBim
ungefunben ©obenpreisfpefulation entgegenzutreten. ®a§
finb Seiftungen fommunaler 2SoEnung§bautätigfeit unb
=fürforge, bie öffentlich anerfannt ju roetben oerbtenen.

Sîirchcnbau itn îeffin. ©ine ©pezialfommiffion be--

fdEofj, bie gegenwärtige Äirrfje ber Pfarrei ©tjiaffo ab*
Zubrechen unb buret) einen monumentalen Eteubau ju
erfetjen. ®a§ fkojeft ift nun befinitio beftimmt, e§

ftammt non ArcEiteft ©nea Stallone, bem ®ireftor ber
fantonaten ©aumeifterfcEule in Sugano, unb ift, felbft*
oerftänblich, im flaffifcEen SRenaiffanceftil gehalten. ©on
2lrcf)iteft Stallone ftammt aud) ber ©ntrourf ber ©Eiefa
bella SJlabonnetta bei Sugano, foroie bie neue ißfarr*
firdEje non SEifoç. Ballone ift einer ber SBieberEerfteEer
be§ ©d)loffe§ ©d)rot)z in SMinjona, ba§ jur 3enR"ar=
feier ber politifeljen UnabEängigfeit beë Cantons Steffin
reftauriert roorben ift.

gide ter te4juif4)en JltttOrUilhmtri
te* gmttuuerter*-

©s ift in ben legten Qafjren für bie fyörberung ber

©ilbung be§ HaubroerferS niel getan roorben. ®ie ©e*

ftimmungen ber ©eroerbeorbnung zeigen, bafj non ben

gefetjgebenben Äörperftf)aften polier Sffiert auf bie tücfjtige
8el)rling§au§bilbung gelegt roorben ift. ®ie @rrid)tung
unb ffnrberung t>on 3ad)= unb geroerblicljen ffortbilbung§=
faulen unb anberen ©eranftaltungen feitenS ber §anb=
roerferorganifationen roie ber ©täbte unb ©emeinben be*

roeifen, baf man bie älusbilbung beS geroerblidjen 9tad)=

roudjfeS narf) beften Gräften zu förbern gemißt ift. ^n
ber AuSbilbung be£ 9tad)roucE)fe§ liegt ja aud) oßne

Broeifel ein Angelpunft ber fjanbroerlerfrage. ®amit aber
bie ©eftrebutigen in biefer ©ad)e fid) nid)t zu feE*
fplittern, tut es gut, non $eit Z" 3eit immer roieber zu

erörtern, roelcfjes bie Biete ber ted)nifc£)en AuSbilbung
beS HanbroerferS fein foEen, roa§ unb roie ber |>anbroetfer
Zu arbeiten lernen foE, um fiel) unb feinen ©tanb zu
neuem Anfeßen zu bringen unb feine alte ©teEung zu

roafjren.
9Eand)e ©efirebungen in ben legten QaEren ziAten

barauf ab, ben .fjanbroerfer non bem guten SBege ber

EanbroerfSmäfjigen Arbeit meßr unb metir abzubringen
unb Hoffnungen unb SCBünfcfje im Hanbroerf zu roeden,
für beren ©rfüEung eS nun einmal nid)t ber red)te ©oben
ift. SBie aber foÈ benn ber Hanbroerferjtanb arbeiten,
wenn er feine roirtfdjaftlii^e Sage auf bie ®auer ficfjern
unb beffern roiE?

9tod) heute nerbinbet man im aEgemeinen mit bem

©egriff ber HanbroerfSarbeit aud) ben ©egriff eines

bauerljaften 9îof)materialë roie einer gebiegenen Arbeit,
tnäErenb man non inbuftrieEen 9Eaffenprobuften bie
gleichen ©igenfcEaften nicfjt fo non oornEerein norausfe^t.
®iefe Auffaffung, bie ba§ ißublifum aud) heute nod) non
ber Hunbroerferarbeit Eut, gibt einen beutlichen Ringer»
Zeig bafür, roaS ba§ ißublifum non ber EanbroerfSmäfjigen
Arbeit erroartet unb roa§ ba§ Hanbroerl aud) ben @r=

roartungen beê ^ublifums entfpredjenb liefern fofl.
©elbftoerftänblid) foE Eier ber ©egriff ber inbuftrieEen

ißrobufiion nicht mit bem ©egriff einer biEigen, aber
aucE fchlechteren 3Bare oEne weiteres gleidjgefeEt fein.
®ie eigentliche ©rofjinbuftrie fd)eibet au§ unferen @r*

roägungen noßftänbig au§. ©s ift Eier nur bie Eiebe

non ber 3"bufirie, bie urfprünglidE) Eunbroerferlid)e
Arbeiten in SEaffen probuziert.

®er inbuftrieEe ißrobuzent in biefem ©inne fteEt Eeute
nielfach forooEl biEige unb fçElecEte SRaffenprobufte Eer
roie aud) gute Qualitätsarbeit, bie er bann häufig nod)
teurer oeriauft roie ber H<mbroerfer. gjutf, ^ sjgaren=
Eaufern fann man zuweilen neben fehr biEigen unb ge=

fd)madlofen Arbeiten, z- 53- BimmereinricEtungen feEen,
bie nid^t nur ein gute§ SDtaterial unb eine tüchtige ©er*
arbeitung bes EtoEmateriats aufroeifen, fonbern aud) non
einem guten ©efcEmad zeugen. ©oleEe Stüde finb bann
meiftenê aucE ebenfo teuer ober nod) teurer al§ bie

gleiten ©tüde in gleicEer Qualität beim Hanbroerfer
unb bod) finbet ba§ 2BarenEauS feine Käufer, roäErenb
ber H<mbroerfer nergeblicE wartet.

®er ©egriff ber SJtaffenprobuftion an fid) ift mit
bem ©egriff ber EunbroerfSntäfsigen He^fteßung rooEl
nidEt zu nereinbaren. SEaffenprobultion erforbert im
aEgemeinen eine feEt roeitgeEenbe 2lrbeit§teilung, 'roie fie
ber Huubroerler, ber aEein ober mit wenigen ©eEilfen
arbeitet, nicEt burd)füEren fann. ©teEt ber Hanbroerfer
aber niete 3lrbeit§fräfte ein unb füErt eine roeitgeEenbe

Arbeitsteilung burdf, nerlegt er ficE auf SJÎaffenprobuf*
tion, fo nerliert bamit ber ©etrieb ben ©Earafter be§

HanbroerfSmäfjigen; es roirb ein fabrifsmäfjiger ©etrieb,
ein Äonfeftion§gefd)äft ober äEnlidjeS. ®arnad) fcEeint
SEaffenprobuftion unb Hanbroerf fid) atfo nöEig auSzu-
fd)liefeen.

®s mürbe fid) für ben Hanbroert'er aber aucE in
feinem gaEe loEnen, überEaupt bie .ftonfurrenz mit ber
Bnbuftrie in ber Herfießung non biEiger, geringwertiger
SDtaffenroare aufzuneEmen. ®ie Qnbuftrie roirb hier in*
folge ber befferen mafd)ineEen ©inridjtungen, bie iEr zur
©erfügung fteEen, ber leichteren SEöglicEfeit, Ärebit zu
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ungesunden Bodenpreisspekulation entgegenzutreten. Das
sind Leistungen kommunaler Wohnungsbautätigkeit und
-fürsorge, die öffentlich anerkannt zu werden verdienen.

Kirchenbau im Tessin. Eine Spezialkommission be-

schloß, die gegenwärtige Kirche der Pfarrei Chiasso ab-
zubrechen und durch einen monumentalen Neubau zu
ersetzen. Das Projekt ist nun definitiv bestimmt, es

stammt von Architekt Enea Tallone, dem Direktor der
kantonalen Baumeisterschule in Lugano, und ist, selbst-
verständlich, im klassischen Renaissancestil gehalten. Von
Architekt Tallone stammt auch der Entwurf der Chiesa
della Madonnetta bei Lugano, sowie die neue Pfarr-
kirche von Misox. Tallone ist einer der Wiederhersteller
des Schlosses Schwyz in Bellinzona, das zur Zentenar-
seier der politischen Unabhängigkeit des Kantons Tessin
restauriert worden ist.

Ziele der technischen Ausbildung
des Handwerkers.

Es ist in den letzten Jahren für die Förderung der

Bildung des Handwerkers viel getan worden. Die Be-
stimmungen der Gewerbeordnung zeigen, daß von den

gesetzgebenden Körperschaften hoher Wert auf die tüchtige
Lehrlingsausbildung gelegt worden ist. Die Errichtung
und Förderung von Fach- und gewerblichen Fortbildungs-
schulen und anderen Veranstaltungen seitens der Hand-
Werkerorganisationen wie der Städte und Gemeinden be-

weisen, daß man die Ausbildung des gewerblichen Nach-
Wuchses nach besten Kräften zu fördern gewillt ist. In
der Ausbildung des Nachwuchses liegt ja auch ohne

Zweifel ein Angelpunkt der Handwerkerfrage. Damit aber
die Bestrebungen in dieser Sache sich nicht zu sehr zer-
splittern, tut es gut, von Zeit zu Zeit immer wieder zu

erörtern, welches die Ziele der technischen Ausbildung
des Handwerkers sein sollen, was und wie der Handwerker
zu arbeiten lernen soll, um sich und seinen Stand zu
neuem Ansehen zu bringen und seine alte Stellung zu

wahren.
Manche Bestrebungen in den letzten Jahren zielten

darauf ab, den Handwerker von dem guten Wege der

handwerksmäßigen Arbeit mehr und mehr abzubringen
und Hoffnungen und Wünsche im Handwerk zu wecken,

für deren Erfüllung es nun einmal nicht der rechte Boden
ist. Wie aber soll denn der Handwerkerstand arbeiten,
wenn er seine wirtschaftliche Lage auf die Dauer sichern
und bessern will

Noch heute verbindet man im allgemeinen mit dem

Begriff der Handwerksarbeit auch den Begriff eines

dauerhaften Rohmaterials wie einer gediegenen Arbeit,
während man von industriellen Massenprodukten die
gleichen Eigenschaften nicht so von vornherein voraussetzt.
Diese Auffassung, die das Publikum auch heute noch von
der Handwerkerarbeit hat, gibt einen deutlichen Finger-
zeig dafür, was das Publikum von der handwerksmäßigen
Arbeit erwartet und was das Handwerk auch den Er-
Wartungen des Publikums entsprechend liefern soll.

Selbstverständlich soll hier der Begriff der industriellen
Produktion nicht mit dem Begriff einer billigen, aber
auch schlechteren Ware ohne weiteres gleichgesetzt sein.
Die eigentliche Großindustrie scheidet aus unseren Er-
wägungen vollständig aus. Es ist hier nur die Rede
von der Industrie, die ursprünglich handwerkerliche
Arbeiten in Massen produziert.

Der industrielle Produzent in diesem Sinne stellt heute
vielfach sowohl billige und schlechte Massenprodukte her
wie auch gute Qualitätsarbeit, die er dann häufig noch
teurer verkauft wie der Handwerker. Auch in Waren-
Häusern kann man zuweilen neben sehr billigen und ge-
schmacklosen Arbeiten, z. B. Zimmereinrichtungen sehen,
die nicht nur ein gutes Material und eine tüchtige Ver-
arbeitung des Rohmaterials aufweisen, sondern auch von
einem guten Geschmack zeugen. Solche Stücke sind dann
meistens auch ebenso teuer oder noch teurer als die

gleichen Stücke in gleicher Qualität beim Handwerker
und doch findet das Warenhaus seine Käufer, während
der Handwerker vergeblich wartet.

Der Begriff der Massenproduktion an sich ist mit
dem Begriff der handwerksmäßigen Herstellung wohl
nicht zu vereinbaren. Massenproduktion erfordert im
allgemeinen eine sehr weitgehende Arbeitsteilung, 'wie sie
der Handwerker, der allein oder mit wenigen Gehilfen
arbeitet, nicht durchführen kann. Stellt der Handwerker
aber viele Arbeitskräfte ein und führt eine weitgehende
Arbeitsteilung durch, verlegt er sich auf Massenproduk-
tion, so verliert damit der Betrieb den Charakter des

Handwerksmäßigen; es wird ein sabriksmäßiger Betrieb,
ein Konfektionsgeschäft oder ähnliches. Darnach scheint
Massenproduktion und Handwerk sich also völlig auszu-
schließen.

Es würde sich für den Handwerker aber auch in
keinem Falle lohnen, überhaupt die Konkurrenz mit der
Industrie in der Herstellung von billiger, geringwertiger
Massenware aufzunehmen. Die Industrie wird hier in-
folge der besseren maschinellen Einrichtungen, die ihr zur
Verfügung stehen, der leichteren Möglichkeit, Kredit zu
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